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ber die Eucharıistie und eiıner Lebensbeschreibung des Apostels Paulus. Leider jetert Barsaum für
dıe Identifizıerung keıine Nachwelıse. tatsächlich weıtere FErkenntnisse hatte der ob seıne

Ausführungen auf Vermutungen der der Laiteratur beruhen (Z.D dem VO Juckel zıtierten Autsatz
VO de Zwaan), aßt sıch schwer beurteılen. Das 1ın der Hs Vat Syr. 268 Datum pafßst
aber jedenfalls gut d eiınem Schüler des Rabban Danıel. Wenn dem 1St, spricht uch nıchts dage-
ZCN, da{fß dıe N Handschrift aus dieser eıt STAMMT, uch WE Juckel zuzustiımmen Ist, da{fß die
erhaltenen Reste des Vermerks nıcht ach eiınem der üblichen Kolophone aussehen. ber WE 6S

eıne Art Redaktionsvermer des Johannes ware, würde INanl9 da{fß 1n anderen Hand-
schritten mMI1t der Passsiıonsharmonie auch vorkommt. W)as scheint jedoch nıcht der Fa se1n, vgl
7z.B die Kataloge der Hss Damaskuss, Syr.-orth. Patriarchat 12/8, beendet 1055 (olım Daır
Z a‘taran 37 Dolabany, Catalogue of Syrıac Manuscripts 1n Za’taran Monastery, Aleppo 1994,
Teıl, 5  )’ Brıt. ıbr. Add ‚  , eendet HIA (Wright, Catalogue 162); Mıng. Syr. 105
eendet 18:3:3 (Mıngana, Catalogue Sp-:258%% Scharteh Patr. 320, tol.249, eendet 1889 (B
SONY, Le Catalogue des manuscrıts du Patrıarcat Ouvent de Chartet-Liban, Beırut 1993 /1%
Nr. 222) der Jerusalem, Markuskloster l CX Dolabany, Catalogue of Syrıac Manusecrı1pts 1n St
Mark’s Monastery, Aleppo 1994, 15%)

Kıraz schliefßt se1ın Buch w1e€e be1 der Konkordanz m1t eiınem traditionell abgefaßten Kolophon
(Band 370-375]), ın dem 11 uch über die Geschichte der Qumran-Funde berichtet, m1t
denen der damalıge syrisch-orthodoxe Bischot 1ın Jerusalem Athanasıus Yes  D und Kıraz’ 1ın Bethle-
hem ansässıger Vater tun hatten (vgl. azu uch Athanasıus VYeshue Samuel, TIreasure of Qumran.
My Story of the ead Sea Scrolls, Philadelphia/Pennsylvanıa 1966

Hubert Kauthold

Sebastıan Brock, Catalogue of Syrıac Fragments (New Fınds) in the Library
of the Monastery of Saınt Catherıine, Mount Sınal, Athen 1 995; XINE 214 Seıiten
[ )as Katharınenkloster aut dem Sınal beherbergt eıne der wichtigsten Sammlungen orjentalischer
und anderer Handschritten. Die schon se1ıt langem bekannten rund 270 syrıschen Handschriften
Ort siınd durch die Kataloge V Agnes Smith Lewı1s 1894), Clark und Murad Ka-

m] erschlossen. 1975 tauchte be1 Bauarbeıiten 1mM Kloster eıne xrofße ahl weıterer Hand-
schritten auf,; dıe jahrhundertelang verborgen SCWESECH Das Interesse der Mönche der

Erschliefßßung iıhrer Schätze 1st ertreulich und ermöglıcht Kataloge. Meimarıs legte bereıts
eine Beschreibung der arabıischen Handschriftften VO  < KatdioyOc TOV EMOV AOABLXOV XEL-

00YOCAPWV ING LEOÄC Movilc "AYLAC ALIXATEQLVNG TOU OQOUCG ZUVOL, Athen 1985 (70 Handschrit-
en auf Pergament, 85 aut Papıer). Der hıer besprechende Katalog Ühnelt ıhm 1n Aufmachung
un! Ausstattung. Eınen eFrsten Bericht ber die neugefundenen syrischen Handschritten hatte
Schwester Philothea VO Sınal 1980 aut dem Symposium Syriacum in Goslar vegeben (abge-
druckt 1In: Lavenant, HI® Symposium Syriacum 1980, Rom 1983 I[OCGCA 2210 332:339). Sıe hat

auch übernommen, eınen Katalog der eLIwa 110 mehr der wenıger vollständıgen syrischen
Handschritten erarbeıten. UÜber den Stand dieses siıcherlich schwiıerigen und zeitaufwendıgen
Unternehmens 1St leider nıchts bekannt.

Sebastıan Brock beschreibt 1n dem 1U vorliegenden Katalog die syrischen und christlich-palästı-
nensıschen Fragmente VO leinen Schnipseln mıt 1Ur wenıgen W ortern bıs Stücken VO eın
der wel Blättern naturgemäfßs eın dornıiges Unterfangen. Grundlage we1l Autenthalte
VO wel bıs re1l Wochen 1m Katharınenkloster un: Photographien. Angesichts derar-

t1g begrenzter Arbeitsmöglichkeiten hat sıch 1mM wesentlichen auf die beträchtliche Anzahl VO

Fragmenten auf Pergament, die ın Tre1l Kısten uftfbewahrt werden, beschränkt. Die Bruchstücke aut
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Papıer sınd weniıger wichtig, handelt C sıch doch tast ausnahmslos 111 lıturgische Handschriften
AUS dem 2456

In eiıner Eıinleitung S A VIL-XXVII) aft die Ergebnisse usamımen. Er teılt dıe Fragmente 1ın
Tre1 Gruppen e1n, solche AUS dem Giit Jh (vor allem Bıbel un: einıge patrıstische Texte), dem
7./10 Jh (patrıstıische Werke:; der interessanteste Teıl) un! 3) dem Jh (hıturgische Hand-
schriften). Es handelt sıch un Handschritten ın Estrangla un: In melkitischer Schriuftt. Eınıige sınd
Palımpseste. Natürlich 1St der weıt überwıegende 'eıl der Handschritten 1mM Katharınenkloster mel-
kıitischer Herkuntt. IDITG patrıstischen lexte sınd teıls Übersetzungen aus dem Griechischen, teıls >
rische Orıiginalwerke (besonders Jakob VO darug). Leıder tand sıch 11U eın einz1ıger Kolophon
(ohne Datum, Jh.) Brock gewichtet austührlich die Bedeutung der Fragmente. An bisher
unbekannten Texten hebt hervor: eın Stück eiınes verlorenen Werks des Hıppolyt
Ga10s; Fragmente VO Schlufß® der Hs Sinal Syr. 5 ‘9 der einzıgen Handschriuft mıiıt der syrıschen
Übersetzung der Briete des Dionysıio0s Areopagıtes, bisher unbekannte syrısche Übersetzungen
oriechischer Werke (ziB. Gregor VO Nyssa, Leben des hl Gregor T’haumaturgos; Amphıilochios,
Enkomion aut den hl Basıleios: Kyrıllos ON Skythopolıs, Leben des Euthymios). Be1 den Orı
yinalschrıittstellern weIlst besonders aut eınen bisher unbekannten emra Ephräms des Syrers
ber Urıiah den Hettiter hın

Anschließend beschreibt 79 syrısche Sparagmata (»Fragmente«) aut Pergament S 1-75) und
aut Papıer 5.76-78) SOWI1Ee 18 chrıistliıch-palästinensische, wobe! der jeweılıgen Nummer oft
mehrere, AaUS der gleichen Handschriuft stammende Fragmente gehören. Er bietet alle kodikologisch
wichtigen Eınzelheıiten, druckt Anfange VO Texten aut Syrisch un: ın Übersetzung ab, iıdentitiziert
die Werke un: verweılst aut dıe einschlägige Literatur.

In eiınem Anhang aut S.92-136 geht aut einıge wichtige Texte niher e1in, indem S1EC ediert
un: übersetzt b7zw. den griechischen Paralleltext beigıbt der S1C mıt vorhandenen Ausgaben kol-
latıoniert. Eınen wesentlichen Bestandteil des Buches bılden die Abbildungen (5.147-314). IDIEG
454 Photographien tast aller (Eınzel-)Fragmente sınd tadellos und Verkleinerung hne we1l-

lesbar.
Es liegt auf der Hand, da die Fragmente zumıiındest teilweise den bıisher schon bekannten

Handschritten 1mM Katharınenkloster der denjenıgen, dıe VO OTrt 1n europäische Bibliotheken DEr
langt sınd, gehören. Brock annn 1n der Tat einıge VO ıhnen olchen Handschritten zuordnen. Es
wırd sıcherlich möglich se1n, 1n Zukuntft, insbesondere dann, WENN der Katalog Ol Schwester Phı-
lothea vorlıegt, mi1t den Fragmenten weıtere Handschritften vervollständıgen. Dabe] mussen üb-
rıgens uch dıe Fragmente berücksichtigt werden, dıe sıch Z  jetzt 1n der Bıbliotheca Vatıcana befinden
(vgl Rıllıet, La bıbliotheque de Ste Catherine du 1Na S A membra diszecta: frag-
IMENTS Syrı1aques de Ia Bıbliotheque Vatıcane, 1n Lavenant, VI 5Symposium Syriacum 1992 Rom
1994 1OCA 247], 409-418).

Dıi1e Identifizierung der teiılweıise 1Ur Sanz kurzen Fragmente Ühnelt oft der Suche nach eiıner
Stecknadel 1m Heuhaufen. Dank seiner hervorragenden Kenntnıiıs der syrıschen Literatur 1St er

Brock 1n eiınem erstaunlıchen Ausma{fß gelungen, die bruchstückhatten Texte den Übersetzungs-
und Orıiginalwerken zuzuordnen, A4US denen S1e STtammMmen Mehrtach mu{fßste allerdings uch
schreıiben: »unıdentitied«. Der Rezensent annn für Sp(aragma) 49 (>Excerpts from Canons«; ın
Estrangla; 8 /9 Jh.) SOWI1e tür 5Sp 77a und (6 Jh.) weıtere »Stecknadeln« beıisteuern:

Auft >Sp 492 r  y rechte Spalte, hat Brock zutreffend Kanon 35 der Synode VO Laodikeia ftest-
gestellt un: uch richtig darauft hingewıesen, da sıch die syrısche Übersetzung VO derjen1ıgen der
syrischen Kanonessammlu ngen unterscheidet. Unmiuttelbar VOTL Kanon 35 dürfte der Schlufß VO

Kanon 36 derselben Synode stehen, W1e eın Vergleich zwıischen den erhaltenen Resten un: dem
griechischen ext zeıgt (dıe griechischen Entsprechungen sınd unterstrichen):

QUAOKTNOLO, ATWÄ £LOL l'<].L.JJ 1D
ÖEOWWTNOLA. TV OLUTOOV. mor |
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OUC Ö$ QOQOUVTAC OLTTtEOOAL ‚(..ux_uö\:zl
EX, TNG ÖLA EXKANOLAG r<r &[
EKENEÜUOOMEV.

Der letzte 'eıl VO Kanon n steht auf dem aut . 249 abgebildeten »5p.49« SE Abbildung Nr.
294), das Brock be1 seıner Beschreibung aut 49 nıcht e1gens angıbt, ber be1 der Edıtion des Tex-
LEeSs durchaus berücksichtigt hat (es mu{fßte »>5p.49C« se1n). Sparagma 49 besteht also nıcht 1U AUS

Wel Einzelfragmenten, W1C schreıbt, sondern AaUS reli
Auf Sp.49by Spalte, |äfßSt sıch Kanon VO Ankyra ausmachen:247  Besprechungen  Tods 8& popodvrtAs ÖinTtECOAL  ‘+u.v.uö\:z\[  &x TG ÖÜylas EXKANOLAG  <drs [  EXENEÜOOUEV.  [  Der letzte Teil von Kanon 35 steht auf dem auf S.249 abgebildeten »Sp.49« ( = Abbildung Nr.  294), das Brock bei seiner Beschreibung auf S.49f. nicht eigens angibt, aber bei der Edition des Tex-  tes durchaus berücksichtigt hat (es müßte »Sp.49c« sein). Sparagma 49 besteht also nicht nur aus  zwei Einzelfragmenten, wie er schreibt, sondern aus drei.  Auf Sp.49b recto, 2. Spalte, läßt sich Kanon 24 von Ankyra ausmachen:  ... XOl TALG OUVNOELALS TÖV EOVOV  (?) un y WaluT.Am [  x  BEAKOAOVOOUVTEG N} ELOÄYOVTEG TIVAG  1A50 [  elg TOUG EQUTOV OlXOVG ... KXAl XAOAQOEL,  K<ma\ ım: aAmı „AM. AT  ONO TOV KAVÖVA TULTTETWOOV  amı \ı a>ud ıLO  NS MEVIAETLAG  <dhay[ad la ir 07  <  K .00 K<hasaT  KATtÜ  TOUG BaAOLOUS TOUS MELOUEVOVG ...  +4\[  ] NT  Auch der auf Sp.49a recto, 2. Spalte beginnende Text ist bekannt. Es handelt sich um das 8. Kapitel  der Homilie zum Kolosserbrief von Johannes Chrysostomos. Ein längeres Stück dieser Schrift fin-  det sich in der syrischen Kanonessammlung der Hss. Mardin 310 (Abschrift: Ming. Syr. 8) und Vat.  Syr. 560. Die dortige Übersetzung ist ziemlich wörtlich. Der syrische Text stimmt fast genau mit  dem des sinaitischen Fragments überein:  [rr O] Cr 107  Griechischer Text: PG 62, 358, Z. 4-7  LOr <ar]aart CT  HN <l ] m\n dalr  [enandım IS ']ı 055 ar<  [:e.\-l.!.l-l  ‘.]Äm:::!_cum  [a to Cnr ean  :a t0 \ 60L DamQ  am nr e im emlaag)  USW.  1 Fehlt in Mardin 310.  Nach dem Abbruch und etwa 10 fehlenden Zeilen setzt der Text auf Sp.49b verso, rechté Spalte  wieder ein:  Griechischer Text: PG 62, 358, Z. 10-15  am ir  ]  [mxiosa irı Or m todm1]  z au\] ıa nanzı rChaswr1]  ala e mr Knr ım\  1Ä3u<in_«..zmls.\a <a  Ha e wrd anr  Kaim <\ ar Kıam  < ur< a\ mir A\m  <haim ır <]mAx [:nad T  [ m [n r<r an50 ‚e2-41]  [... «» >]  Mardin 310: 1 J t>r€; 2 m\as;3 <ias\; 4 &..XCLL TALC OUVNOELALG TODV SAVOV mO15 am [
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uch der aut Sp.49a„ Spalte beginnende Tlext 1St bekannt. Es handelt sıch das Kapitel
der Homiulıie ZU Kolosserbriet VO Johannes Chrysostomos. Eın längeres Stück diıeser chritt tin-
det sıch 1ın der syrıschen Kanonessammlung der Hss Mardın 310 (Abschrift Mıng. Syr. und Vat.

Syr. 560 Die dortige Übersetzung 1St ziemliıch wörtlich. Der syrısche ext stimmt tast I: mı1t
dem des sinaıtıschen Fragments übereın:

min Ya }ra | m€ yı 30 Griechischer ext 62, 59IÖ, A
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Fehlt 1ın Mardın 310

Nach dem Abbruch und eLtwa tehlenden Zeılen der lext auf Sp.49b Vi  ' rechté Spalte
wıeder e1IN:

Griechischer ext 6 5 358, 10=1510
mtasa KDr ötodh—m7]
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Mardın 310: 1 vL.*'t>.n<;2 m \as; 3 :<1.n.x..Ä‚ 4
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Es tolgt aut Sp 49a$rechte Spalte, aut der Rückseite des Blattes, MI1t dem der Text beginnt,
och ein weıteres Stück Es mu{ sıch also wenı1ge Zeılen ach dem gerade zıtlierten Text anschliefßen.
Da ın der Homiulıie des Johannes Chrysostomos und deren syrischer Übersetzung ber Eerst erheb-
ıch spater kommt, enthält Sp 49 offensichtlich LLUT Auszüge AaUS dem Werk Der Text geht WI1€ folgt
weıter:

er e’ .::C\Ö\C\] Griechischer Text 6 ‚ 359 5
aal m< 13irn

Kr e N\A mda m]
m< \]

TFa ALvf)

‚Ö AT minr ]
Cam TDr |

m._<[.-<::..le\A\yqy3 Lr
f e...n...l.mém]

Mardın %1{

Die Abfolge der verschıedenen Textstücke ze1ıgt, da{ß alle reı Fragmente P einem einzıgen Blatt
gehören. Recto beginnen dıe iıdentitizierbaren Texte 1ın der rechten Spalte mi1t Sp 499 (Kanon 36
und 35 VO Laodıkeıia). Es schliefßt sıch das VO Brock nıcht näher bezeichnete »5p. 49 « Abbil-
dung Nr. 293 m1t der Fortsetzung VO Kanon und dem Anfang eınes nıcht iıdentitizierten Tex-
HOX Diese beiden Bruchstücke bılden den unftferen eıl der Seıite. Sp 49h mu{fß S oberen 'eıl
gehören. Es tolgt auf der Recto-Seıte ben 1n der lınken Spalte Sp 49hb miıt Kanon 74 VO

Ankyra. Nach einer Lücke beginnt weıter ın der lIınken Spalte dıe Chrysostomos-Stelle
(wıeder Sp 499 r  'y liınke Spalte) S1e sıch auf der Verso-Seıte ben 1ın der rechten Spalte
tort Il Sp 49h verso) und umta{ßt noch Sp 499 V  O, rechte Spalte, also den unteren 'eı] der
Seıite. In der lIınken Spalte der Verso-Seıite beginnt 1m unteren 'eıl eın weıterer, nıcht ıdentitizier-
ter ext (Sp 49b„ Iınke Spalte), der autf dem unmıiıttelbar anschließenden »Sp. 49 « Il Abbil-
dung 294) weıtergeht.

Die Reihenfolge zeıgt, da{fß sıch nıcht eıne chronologische Kanonessammlung handelt. Die
geNanntenN Texte betreffen alle Zaubereı un Verwendung VO Amuletten (vgl. die Zusammenstel-
lung griechischer Texte dem Thema be] Iro1anos, Zaubereı und Giftmischerei 1n mittelbyzan-
tinıscher Zeıt, In: Prinzing Sımon |Hrsg.];, Fest un! Alltag 1n ByZzanz, München 1990; 3/-51,
184-188). Wır haben Iso eın Werk VOT UnNs, 1n dem /Ziıtate diesem Thema zusammengestellt siınd.
Dıi1e bekannten kanonistischen systematıschen Sammlungen (Nomokanones) scheıden AaUs, weı]l
darın die Chrysostomos-Stelle nıcht vorkommt. Vielleicht 1St der ext der Gattung der Bußbücher
zuzuordnen.

Ich kann nıcht> ob CS sıch dıe Übersetzung eınes yriechischen Werkes der ein VO

vornhereın syrısch vertaißtes handelt. Auffällig iSt. da{ß der Text der Chrysostomos-Stelle I1 m1t
der syrıschen Übersetzung übereinstimmt, die 1ın die ben geNaANNTLEN Kanonessammlungen aufge-
OMNLINECIN wurde die Verwendung der gleichen Übersetzung deutet für Fragment Iso eher aut
eın syrisches Orıiginalwerk hın), da{ß aber andererseıts der lext der Synodalkanones VO ext der
syrıschen Kanonessammlungen un: uch den ogriechischen Orıiginalen stark abweicht (was viel-
leicht für eıne ad hoc-Übersetzung AUS dem Griechischen spricht).

L)as VO Brock nıcht iıdentitizierte Sp. //a (S f) Photo Nr. enthält Deut ZW20 un
„9-1
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Dieses Stück 1st VO Sparagma 4C abgerissen. Der ben 1n eckigen Klammern stehende, in 5Sp / /a

fehlende lext der Zeilen { (rectoO) bzw. D (verso) steht auftf >Sp 4C, vgl Brock, und Photo 1 ‚
rechte Spalte$ letzte Zeılen, b7zw. Photo 14 lIınke Spalte, letzte Zeıylen. Er schließt jeweıils
nahtlos

5Sp SC (Brock 7 9 Photos Nr. |äfst sıch, obwohl L1UT: manz wen12 Buchstaben erhal-
ten sınd, ebentfalls iıdentiftizieren. Be1 der Stelle handelt CS sıch otfenbar Jes 3 9 45 un 9-10

(8-9)
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Das Fragment dürfte Sparagma gehören, das verschiedene Bruchstücke AaUus dem Buch Jesaja
enthält. Kalkuliert Ian den Text zwıschen un! be1 der gegebenen Zeilenbreite weıter,
können sıch durchaus W1€ 1n >Sp 74 Zeılen PTO Seıite ergeben. Nach den Angaben ACH Brock 1sSt
der Zeilenabstand bei Sp und FÄC oyleich (7 mm) Der geringfügıge Unterschied be1 den Buchsta-
bengrößen (2 bzw. mm) dürfte aut Mefsungenauigkeıit zurückgehen, zumal be1 den verschieden
hohen syrıschen Buchstaben ohnehin eıne präzıse Angabe aum möglıch 1St. Die Schritt erscheınt,
sSOWeılt INa  ; be1 den wenıgen KResten aut Sp LE überhaupt eiınen Eindruck haben kann,; gleich,
be1 auch dıe unterschiedliche Verkleinerung der Photos berücksichtigen 1St.

Brocks klar und übersichtlich angelegter Katalog o1bt SOWeIlt möglıch erschöpfend Auskuntt
ber die behandelten syrıschen und christlich-palästinensischen Fragmente. Angesiıchts der orofßen
Bedeutung des Neuftundes stellt gleichzeıtig eınen wichtigen Beıtrag ZIELE: syrıschen Liıteraturge-
schichte un ZUr Geschichte der syrischen Übersetzungsliteratur dar. Insbesondere für das Chriıst-
lıch-Palästinensische enthält eıne erfreuliche Erweıterung des zuganglıchen handschritftlichen
Materials. Brocks muühevolle un: zeiıtraubende Beschreibung un Identifizierung verdıient alle Be-

wunderung.
Hubert Kauthold

DPeter Haıder Mantred Hultter Siegfried Kreuzer Hrsg Religionsge-
schichte Syrıens. Von der Frühzeıt bıs Z Gegenwart, Stuttgart Berlın öln
(Kohlhammer) 1996; 496
Der Band beschränkt sıch nıcht aut das Gebiet des heutıgen Staates Syrıen mMIıt seınen nach dem Zer-
tall des osmanıschen Reiches ziemlic willkürlich SEZOBCHNECIH Grenzen, sondern ezieht sinnvoller-
Wwelse auch angrenzende Gebıiete mıt e1ın, die VO dem tradıtionellen Begriftf »Syrien« umta{ßt WE -


